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Die Erpedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — — — — TEE 
deut ſches Reich. 

Berlin, 20. Auguſt. 

— Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ mit der Manöverflotte am Dienſtag 
Nachmittag in Kiel eingetroffen. Die Schiffe 
hißten, nachdem ſie geankert hatten, die öſter⸗ 
reichiſche Flagge, welche von den Geſchwader⸗ 
ſchiffen ſalutirt wurde, während der Kaiſer auf 
der Kommandobrücke ſtand. Um 5 Uhr begab 
ſich der Reichskanzler v. Caprivi zum Vortrage 
bei dem Kaiſer auf die „Hohenzollern.“ Um 7 
Uhr fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin in's 
Schloß, woſelbſt im Ritterſaale zur Feier des 
Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph Feſt⸗ 
— ſtattfand, zu welcher der öſterreichiſche 


Walderſee, ſowie anwe aden 
Admirale geladen waren. 
trank der Kaiſer auf das Wohl ſeines 
treuen Verbündeten, des Kaiſers von Oeſterreich. 
— Am Mittwoch früh hat der Kaiſer zum 
erſten Mal ſeit der Verletzung des Knies ein 
Pferd beſtiegen, welches zu dieſem Zweck vom 
königlichen Marſtall nach Kiel gebracht worden 
war. Der Kaiſer ritt einige Zeit in der Reit⸗ 
bahn des königlichen Schloſſes ohne jegliche 
Beſchwerde in verſchiedenen Gangarten. Später 
empfing der Kaiſer den Reichskanzler v. Caprivi. 
An die Herren der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Botſchaft iſt von dem Kaiſer für geſtern Nach⸗ 
mittag eine Einladung zur Theilnahme an 


Feuilleton. 
E 1 m i na. 


26.) Schluß.) 
Ein ganzes Jahr war ſeitdem dahingerollt. 


ſämmtliche 
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allen Poſt⸗ 


horner 
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einer Segelfahrt auf der Pacht „Meteo“ el⸗ 
gangen. Der in Weſterland zur Kur weilende 
öſterreichiſche Miniſter v. Szögyenyi⸗Marich ift 
von dem Kaiſer für heute nach Kiel eingeladen. 
— Nach dem Hofbericht wird das Kaiſerpaar 
am Freitag Kiel verlaſſen und die Rückeiſe 
nach Potsdam antreten. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag will der Kaiſer auf dem Tempelhofer 
Felde die große Herbſtparade abhalten. 

— In dem Befinden des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin hat ſich nach dem neueſten 
Aerztebericht die nervöſe Athemnoth vermindert 
und der Appetit etwas gehoben. Die Schwäche 
iſt nach wie vor ſehr groß, die Gebrauchsun⸗ 
fähigkeit der Hände und Füße ift größer als 
bisher. 

— Die Königin und die Königin⸗Regentin 
von Holland werden nach einer „Herold“. 
Meldung aus dem Haag dem deutſchen Kaiſer 
im September einen Gegenbeſuch machen. 

— Fürſt Bismarck und fein Sohn Herbert 
find am Dienſtag von Kiſſingen abgereift. — 
Am Mittwoch früh ift Fürſt Bismarck auf der 
Durchreiſe nach Varzin in Berlin eingetroffen, 
aber nach kurzem Aufenthalt weiter gereift. — 
Nach der „Poſt“ hatten ſich auf dem Anhalter 
Bahnhof, wo Fürſt Bismarck gegen ½8 Uhr 
eintraf, nur wenige Perſonen eingefunden. Auf 
dem Stettiner Bahnhof, wo der Zug gegen 
159 Uhr einlief, ſammelten ſich einige hundert 
Perſonen, 


erlin. 


Getreide und Mühlenfabrikate erfolgt nach der 
Nordd. Allg. Ztg.“ bereits am 1. September. 
Der „Reichsanzelger“ enthält in feiner neueſten 
Nummer die betreffende Verfügung noch nicht. 
Der Ausnahmetarif umfaßt die Artikel 1. Ge⸗ 
treide aller Art, als Weizen, Roggen, Gerſte, 
Hafer, Mais (Kukuruz), Hirſe und Buchweizen, 
ferner Hülſenfrüchte (auch geſchälte); 2. Mühlen⸗ 
fabrikate (Mehl aus Getreide und Hülſenfrüchten, 
auch Braunmehl, Spelz⸗ und Griesmehl, 
Gerſtenmehl, Maismehl, Graupen, Grütze, Gries, 
gerollte Gerſte, geſchrotetes Getreide und Futter⸗ 
mehl). Er gelangt vorläufig nur in dem Lokal⸗ 
und Wechſelverkehr von den preußiſchen Staats⸗ 


kommt mit und Du würdeſt ihm dadurch eine 


große Freude bereiten.“ 


„Ich bin aber ſo müde, ſehr müde!“ 

„Kind, zwinge Dich etwas; Du mußt 
geſund ſein wollen, dann wirſt Du es auch 
werden.“ 

„Geſund ſein wollen! ja, ja; ich bin auch 


Wir finden Tante Margaretha mit Elmina und ganz geſund“, antwortete Elmina monoton und 


1 


Salagoro in Venedig. 

In Elmina's Zuſtand war eine geringe 
Aenderung zum Beſſern zu verſpüren. Ihr 
Geiſt trat nach und nach mehr heraus, wenn 
ſie ſich auch noch immer theilnamslos zeigte, 
als wäre ihre Lebenskraft erſchuttert. 

Salagoro hatte mit Entſetzen die Hoffnungs⸗ 
loſigkeit ihres Zuſtandes erkannt; mit unaus⸗ 
löſchlicher Liebe und feſter Geduld war er um 
ſie bemüht, jedoch noch immer vergebens. 

Sie Hatten erſt Süd⸗Tyrol zu ihrem Auf⸗ 
enthalt gewählt. Die friſche Bergluft kräftigte 

minas 


behielt die Augen niedergeſchlagen. 

„Es muß endlich ſein!“ ſagte ſich Tante 
Margaretha. Raſch entſchloſſen ging ſie in ihr 
Zimmer und kam mit einem Briefe in der 
Hand zurück. Lange hatte ſie mit Salagoro 
berathen, was aber noch immer zu keinem Ent⸗ 
ſchluſſe gekommen war, nämlich Elmina in 
irgend einer Weiſe von dem Tode Johannes’ 
in Kenntniß zu ſetzen. Beide, ſowohl wie die 
Aerzte, hatten dieſen Schritt noch immer zu 
gewagt gehalten. 


5 Gewagt war das Mittel; es konnte Ge⸗ 
Kbrper; fie blieb aber noch immer in neſung bringen, aber auch die ohnehin ſchwachen 


tiefe Schwermuth verſunken. Sie reiften nach Lebensfäden vollends durchreißen, und dieſer 


Italien, in der Hoffnung, daß die Veränderung Gedanke 
bung vielleich wohlthätig auf fie ein⸗ laſſen. 
Elmina war mit Allem einver- ſchneller, 


der Umge 
wirken werde. 
den — aber ſi 1 
Alles gleich we e war „jo müde“, 
Der Konſul war 


d ; a: 
ſehr gealtert; fie mund alle dieſe Ereignisse 


waren ihm aber noch mehr | Augenblick nur; dann ſagte fie leiſe: 


hatte Salagoro noch immer abrathen 
„Einmal muß es doch ſein, und je 
defto beſſer! Elming, mein Kind, 


daß ihr] ich habe Dir etwas zu ſagen; wirft Du mir 


aufmerkſam zuhören?“ 
Elmina's Augen ſtrahlten, aber auf einen 


„Du 


an's Herz gegangen, als ehemals der Verluſt] haſt mir etwas zu jagen — was. haft Du mir 


ſeines Vermögens. 
Leo war jetzt feine Stütze. — 
Es war an einem 
als Tante Margaretha mit Elmina im Salon 
wieder einmal zu plaudern verſuchte. „Elmina, 
mein Liebling, wollen wir nicht eine 
fahrt auf dem Kanal machen? 


ſchönen März⸗Abende, — einem Jahre — geſtorben. 


zu ſagen?“ 
„Elmiva, Johannes iſt ſchon vor ungefähr 
Bei Johannes' Namen war Elmina aufge⸗ 
fahren; entſetzt ſtarrte ſie die Tante an. Dann 


Spazier- ließ fie ſich in die Lehne zurück und ſah mit 
Salagoro | weit geöffneten Augen ins Leere. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. | 


(bahnen und zwar für Entfernungen 


eit zum Theil Paſſagiere. Daß es dabei 
chafter mit dem geſammten a e e fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. 
perſonale, der Reichskanzler v. Caprivi, raf if Herbert blieb in B air, 


über 
200 Kilometer zur Einführung. Auf Ent: 
fernungen unter 200 Kilometer bleiben die 
normalen Sätze in Kraft. Die bereits beſtehenden 
beſonderen, allgemeinen Ausnahmetarife für Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikate, ſoweit dieſelben 
billiger ſind, beziehentlich Artikel enthalten, 
welche in dem neuen. allgemeinen Ausnahme⸗ 
tarif Aufnahme nicht gefunden haben, bleiben 
daneben bis auf Weiteres in Giltigkeit. — Der 
neue Frachtſatz beträgt für 100 Kilo bis 
300 Kilometer 1,32 M.; bis 400 1,52; bis 
500 1,72; bis 600 1,92; bis 700 2,12; bis 
800 2,32; bis 900 2,52; bis 1000 2,12; 
bis 1100 2,92; bis 1200 Kilometer 3,12 M. 

— Dem Geſchichtsunterricht in den Volks⸗ 
ſchulen ſoll fortan, den Mahnungen des Kaiſers 
entſprechend, eine breitere Grundlage gegeben 
werden. Die Berliner Schul⸗Deputation hat, 
wie die „Voſſ. Zig“ hört, einen neuen Lehr: 
plan für den Geſchichtsunterricht in den Ge⸗ 
meindeſchulen aufgeſtellt, welcher bereits mit 
dem Beginn des nächſten Schuljahres in 
Kraft tritt. Danach wird die vater⸗ 
ländiſche Geſchichte von den älteſten Zeiten bis 
zum Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers 
geführt werden. Die Darſtellung muß immer 
eingehender werden, je mehr ſie ſich der 
neueſten Zeit nähert. Zweck des Unterrichts 
ſoll ſein, in die Herzen der heranwachſenden 
Jugend Treue gegen das Herrſcherhaus, Vater⸗ 


landsliebe und Bürgerſinn zu pflanzen. Den 
Bewußtſein zu bringen, daß 


Schülern iſt zum 
die hohen Güter der Kultur und Machtſtellung, 
deren ſich das Land erfreut, von den Vätern 
in treuer Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus 
mühſam errungen ſind, und daß ſie nur 
durch gleiche Treue und Opferfreudigkeit 
erhalten werden können. Statt in der zweiten, 
ſoll der Geſchichtsunterricht bereits in der 
vierten Klaſſe beginnen, hier allerdings in enger 
Anlehnung an die Heimathskunde und die Denk⸗ 
mäler Berlins. In den übrigen Klaſſen aber 
tritt er als ſelbſtſtändiger Unterrichtsgegenſtand 
auf und legt in der erſten Klaſſe beſonderes 
Gewicht auf die Verdienſte der Hohenzollern 
um die Hebung des geiſtigen und leiblichen 
Wohles ihrer Unterthanen. 


Tante Margaretha legte jetzt ihren Arm um 
ſie und mit der innigen Stimme einer Mutter 
erzählte ſie ihr nun ſchonend und zart die Ge⸗ 
ſchichte feines Todes. Ueber Elmina’s Lippen 
kam noch immer kein Laut. Doch als die Tante 
geendigt hatte, da brach er hervor, der lang 
verhaltene Thränenſtrom, der endlich dem qual⸗ 
vollen Herzen des armen Mädchens Erlöſung 
brachte. Wie ſegnete Tante Margaretha dieſe 
Thränen! Wie hob fie nun die Hände zum 
Himmel empor, dem Allgütigen für das Ge⸗ 
lingen ihres Verſuchs zu danken! Sie hielt 
die geliebte Nichte, welche leiſe noch immer 
weinte, ſanft in ihren Armen, bis der erſte 
heftige Ausbruch vorüber war. Dann nahm 
‚fie Johannes“ Brief und las ihr mit weicher 
Stimme die Abſchiedsworte vor, die er ihr ge⸗ 
ſchrieben: 

Geliebte Elmina! 


An den Pforten des Todes richte ich noch 
einen letzten Gruß an Dich. Ich weiß, daß 
ich morgen ſterben werde, und ich ſterbe 
gern — damit Du noch einmal den Glauben 
an die Menſchheit gewinneſt, der für das 
Leben Deiner ſchönen Seele Hauptbedingung 
iſt. Der Todte ſpricht in einem anderen 
Ton als der Lebende, und wenn Du dieſe 
Zeilen einſt zur Hand nimmſt, dann werden 
meine Worte wie aus dem Jenſeits zu Dir 
ſprechen. Dann wirſt Du mir auch glauben, 
wenn ich Dir ſage, daß ich Dich geliebt 
habe, treu und rein und wahr, wie nur ein 
Mann lieben kann, der in der Geliebten 
das vollendete Ideal ſeiner Träume ſieht. 
Ja, Elmina, ich habe Dich innigſt geliebt, 
und wenn Du trotzdem jene grauſamen Worte 
aus meinem Munde gehört haſt, ſo hat 
der Mund nur um einer Anderen willen 


. auswärts: Berlin; Haafenftein u. 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube 
| u. ſämmtl. Filialen 


Vogler, 
u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfu. t a. M., 

Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


— Der achte deutſche Tiſchlertag, welcher 
unter Leitung des Vorſitzenden des Bundes 
deutſcher Tiſchlerinnungen Moſel⸗Berlin in Kaſſel 
getagt hat und ſich mit Fragen des Tiſchler⸗ 
gewerbes und der Innungs bewegung beſchäftigte, 
beſchloß, den nächſtjährigen Kongreß in Schwerin 
abzuhalten. 


.. ᷑ — — — 
Ausland. 


Petersburg, 18. Auguſt. Die ruſſiſche 
Kaiſerfamilie iſt am Dienstag mit dem nach 
Petersburg zurückgekehrten Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger nach Peterhof übergeſiedelt. Am Bahn⸗ 
hofe überreichte eine Deputation der Einwohner 
Peterhof's dem Großfürſten⸗Thronfolger Brod 
und Salz. 


Petersburg, 18. Auguſt. Die Ruſſifi⸗ 
zirung in Rußland wird mit Hochdruck weiter 
getrieben. Die amtlichen Blätter bringen eine 
kaiſerliche Verordnung, nach welcher der finn⸗ 
ländiſche Miniſter⸗Staatsſekretär, bevor er Vor⸗ 
ſchläge zu neuen Geſetzen für Finnland und 
Landtagsanträge vorlegt, die Auslaſſungen der 
ruſſiſchen Miniſter nachholen ſoll, ſofern die 
Angelegenheiten auch die Intereſſen des Kaiſer⸗ 
reichs berühren. Dieſe Auslaſſungen ſind zu⸗ 
ſammen mit der Erklärung das Generalgouver⸗ 
neurs dem Kaiſer vorzulegen. Der Staats⸗ 
ſekretär hat alle Anträge an den Gouverneur 
und den finnländiſchen Senat in ruſſiſcher 
Sprache einzureichen. Zu Beamten des Staats⸗ 
ſekretariats ſind ſolche ruſſiſche Beamte auszu⸗ 
wählen, welche Univerſitätsbildung und genaue 
Kenntniß der finnländiſchen Geſetze haben, oder 
ſolche Finnländer mit höherer Bildung, welche 
gründliche Kenntniſſe der ruſſiſchen Sprache 
haben. — Die Verlobung des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Marie von Griechen⸗ 
land findet nach der „Magd. Ztg.“ am 
3. Oktober in Schloß Fredensborg ſtatt. Alle 
Verwandten der däniſchen Königsfamilie werden 
der Verlobung beiwohnen. Die Vermählung 
erfolgt ſodann im nächſten Jahre. 

Wien, 19. Auguſt. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet die Entführung des Bahnmeiſters 
Solline, eines italieniſchen Unterthanen, durch 


Etwas geſprochen, wovon das Herz nichts 
wußte. 


Elmina, Du haſt meine Mutter wenig 
gekannt und ſie dennoch in den letzten Tagen 
lieben gelernt. Mir war ſie, ſo lange ich 
Dich noch nicht kannte, mein einziges, mein 
ganzes Glück. Sie hat mich ſehr geliebt 
und mir ihr Thun und Streben, ihr ganzes 
Leben gewidmet. Ich mußte ſie ſchonen und 
ehren, ſoviel ich nur konnte. Ich habe es 
Dir nie geſagt, daß ich mit den Vorurtheilen 
meiner armen, alten Mutter viel zu kämpfen 
gehabt habe — daß ſchließlich meine letzte 
Waffe Dein Vermögen ſein mußte, und das 
war mir ſehr ſchwer. Aber man muß das 
entbehrungsreiche Leben meiner Mutter ge⸗ 
kannt haben, um zu begreifen, daß der Reich⸗ 
thum ihr das höchſte der Glücksgüter iſt. 
Meine Worte zu ihr habe ich nur aus 
Schwachheit geſprochen; von Deinem Stand⸗ 
punkt aus, waren ſie unverzeihlich, das weiß 
ich; aber bedenke, es war meine heißgeliebte 
Mutter, und dennoch hat ſich jene ſchwache 
Stunde jo ſehr an mir gerächt. Doch wiſſe, 
was Du gehört haſt, war gewiß nur die 
Hälfte von dem, was ich geſprochen; denn 
hätteſt Du auch die andere Hälfte gehört, 
hätteſt Du Dich nie von mir abwenden 
können. Ich habe meiner Mutter auch be⸗ 
theuert, daß ich Dich ſelbſt im Bettelgewande 
nicht aufgeben könnte. Der Lebende hätte 
vielleicht keinen Glauben gefunden; der Todte, 
der Dich und das Glück, welches Du ihm 
gegeben, noch im Jenſeits ſegnet, wird Dir 
den Frieden Deines Herzens wiedergeben. 
Elmina, ſei glücklich! Gott ſegne Dich hier 
wie dort! Ich weiß, daß Du verzeihen wirſt 
und ein beſeligender Gedanke wird es für 


Papſt die Echtheit 


Räuber 115 Kilometer von Salonichi auf einer 
Dräſine. Ein Arbeiter ſei ermordet aufgefunden, 
die Höhe des Löſegeldes iſt unbekannt. 

Haag, 19. Auguſt. Das neue hollän⸗ 
diſche Kabinet iſt folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſtellt: Inneres Tak Vontwovtoliet, Aus wär⸗ 
tiges Bürgermeiſter von Amſterdam, Tienhofen, 
Juſtiz Smidt, Finanzen Bankpräſident Pirſon, 
Waterſtaat, Handel und Induſtrie Ingenieur 
Lelo, Kolonien W. Vandedem, Krieg Oberſt⸗ 
lieutenant Seyffardt, Marine Ingenieur Janſen. 

* London, 18. Auguſt. Das franzöſiſche 
Geſchwader iſt in die engliſchen Gewäſſer ein⸗ 
gelaufen. Am Dienſtag traf es in Dungeneß 
Point ein und ſetzte die Fahrt nach Spithead 
fort. Am Mittwoch wurde das Geſchwader 
in Portsmouth erwartet. Den Offizieren des 
franzöſiſchen Geſchwaders wird in Portsmouth 
nicht nur die Beſichtigung der im Bau be⸗ 
findlichen Schiffe ſondern auch der Beſuch 
gerwiſſer Departements geſtattet werden, 
zu welchen der Zutritt ſonſt ſtrengſtens 
unterſagt iſt. Die franzöſiſchen Offiziere 
werden ferner die Arſenale beſuchen, wo 
ihnen die neueſten Marinegeſchütze mit der 
dazu gehörigen Munition durch Sachverſtändige 
gezeigt werden ſollen. — Die Zeitungen begüßen 
das franzöſiſche Geſchwader mit ſympathiſchen 
Artikeln. Die „Times“ ſagt, an den poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſen würde dieſer Beſuch nichts 
ändern; die nächſte Zeit werde beweiſen, daß 
alle an den Beſuch des Kaiſers Wilhelm in 
England und des franzöſiſchen Geſchwaders in 
Kronſtadt geknüpften Annahmen und Speku⸗ 
lationen völlig unzutreffend ſeien. 

London, 19. Auguſt. Nach dem „Daily 
News“ beträgt in Odeſſa die Zahl der aus⸗ 
ländiſchen Juden, denen Aus weiſungsbefehle 
zugegangen ſind — in der Mehrzahl ſind es 
Grundbeſitzer — 8000. 

Stafford, 19. Auguſt. 8000 Nagel⸗ 
ſchmiede ſtriken wegen einer 10prozentigen Lohn⸗ 
herabſetzung. In Rhondda⸗Vallay ſtriken 5000 
Kohlengrubenarbeiter. 


Vom heiligen Rock in Trier. 

Das Schreiben des Papſtes an den Trieriſchen 
Biſchof Dr. Korum verleiht der Ausſtellung des heiligen 
Rockes, welche nächſten Donnerſtag beginnt, ſeine 
letzte und höchſte Weihe. Nie zuvor hat, ſchreibt 
man dem „Berliner Tageblatt“ aus Trier, ein 
der Trieriſchen Relique fo 
rückhaltslos anerkannt und ihre Ausſtellung ſo 
warm gebilligt, als Leo XIII. thut. Bei früheren 
Gelegenheiten begnügte man ſich in Rom damit, dem 


Trieriſchen Biſchof ein Ablaßbreve zu gewähren, in 


welchem ſtets 25 1 55 — 0 — or a un 
beträchtlicher Theil der Pilgerſpenden dem he 

Stadl zukommen müſſe. Ein Schreiben des Papſtes 
aber, in welchem der Biſchof beglückwünſcht wird. 
„weil er das ungenähte Gewand unſeres Herrn, Jeſu 
Chriſti nach Sitte der Vorfahren zur öffentlichen 
Verehrung ausſtellt,“ iſt ein ganz neues Vorkommniß 
in der Geſchichte des heiligen Rockes. Der Papſt 
motivirt ſeinen Glückwunſch damit, daß nach Beſeitigung 
der Schwierigkeiten, welche den Aufſchwung des katho⸗ 
liſchen Lebens in Deutſchland vielfach gehemmt hätten, 
die Wohlthaten des wiedererlangten Friedens zur 
Nährung und Stärkung des Glaubens benützt werden 
müßten. Dazu aber ſei die Ausſtellung des heiligen 
Rockes vorzüglich geeignet. „Es iſt fürwahr ein 
ſchöner und heilſamer Gedanke, zumal in unſerer 
ä — EEE EEE. 


mich im letzten Augenblick noch ſein, daß Du 
an meinem Grabe mir eine Thräne der Er⸗ 
innerung weinſt. Halte den Gedanken feſt, 
daß, wenn ich auch menſchlich geirrt und ge⸗ 
fehlt habe, ich Deiner Liebe doch nicht un⸗ 
werth geweſen bin. Heute galt es, für Deine 
Ehre einzutreten; ich habe es gethan und 
in Folge deſſen morgen früh ein Duell zu 
beſtehen, deſſen Ausgang mir bereits jetzt 
nicht unbekannt ſein kann. 
Gott ſei ſtets mit Dir! 
Dein Johannes.“ 
Elmina umſchlang den Hals der Tante und 
die Thränen der beiden Frauen vereinten ſich 
und löſten den Schmerz in ſanfte Wehmuth 
auf. — — 
t Margaretha's ſchneller Eingriff war 
geglückt, und ſchon am andern Tage konnte ſie 
den Ihrigen von einem ſichern Fortſchritt melden. 
Elmina ſprach jetzt ſogar ſelbſt den Wunſch 
aus, zu gondeln; Salagoro war glückſelig! 
Mit liebevollem Auge beobachtete er jetzt jeden 
Fortſchritt der Geneſung und Johannes hatte 
Recht gehabt; der Glaube an die Menſchheit 
den ſie jetzt wieder gefunden, war die erſte 
Bedingung des Lebens ihrer ſchönen Seele. 
Behütet und beſchützt von den beiden treuen 
Verwandten, fing ihr Geiſt von Neuem an, 
ſeine Flügel zu regen. Nur wenig, und das 
Wenige mit Schonung wurde ihr zur Nahrung 
gereicht. Sie erſtarkte immer mehr und mehr. 
Die Schwungkraft ihres Geiſtes nahm zu und 
die Drei reiſten bald, wo und wohin ſie nur 


wollten. 

Und leiſe, leiſe, wie Frühlingswehen, zog 
noch ein anderes Gefühl in ihre, dem Leben 
ſich wieder erſchloſſene Bruſt. Die Liebe, um 
die Salagoro mit aller Kraft ſeines männlichen 
Willens rang, auf die er kaum noch hoffte 
und doch ſo heiß erſehnte, ſie zog bei ihr ein. 
Es war die Liebe, die das ganze Sein des 
Weibes gefangen nimmt. Von dem ſtarken 
Geiſte Salagoro's getragen, rang ſie ſich empor 
zu derſelben Höhe, in welcher ſie auch ſtets 
Johannes erſchienen war. — An dem ſchönen 


Maßſtabe fortgeſetzt. 


dem chriſtlichen Glauben ſo entfremdeten Zeit, heilige 
Erinnerungen öffentlich wachzurufen und das chriſtliche 
Volk einzuladen, der erhabenen Geheimniſſe der menſch⸗ 
lichen Erlöſung zu gedenken. Taher finden wir dieſen 
Deinen Entſchluß lobenswerth, nicht nur, weil er ſo 
zeitgemäß iſt, ſondern auch der Frömmigkeit zuſtatten 
kommt, und wir können Dich nur ermuthigen, denſelben 
mit Gottes Hilfe und unſerer vollen Billigung auszu⸗ 
führen.“ Dieſes Schreiben, welches auch inſofern be⸗ 
merkenswerth iſt, als es zugiebt, daß Hinderniſſe zur 
Entfaltung des Katholizismus in Deutſchland nicht 
mehr beſtehen, wird begreiflicher Weiſe von dem 
Trieriſchen Klerus und Volk als eine große Ehrung 
empfunden. Wenn hie und da noch Zweifel an der 
Echtheit der Reliquie und der Opportunität ihrer Aus⸗ 
ſtellnug beſtanden, ſo müſſen alle dieſe Zweifel ange⸗ 
ſichts der Worte des unfehlbaren Papſtes verſtummen. 
Wer jetzt noch gegen die Wallfahrt nach Trier zu 
proteſtiren wagte, würde jedenfalls auf den Namen 
eines guten Katholiken keinen Anſpruch mehr erheben 
dürfen. Das Ablaß Breve, welches dem päpſtlichen 
Schreiben beigefügt iſt, beſtimmt Folgendes: Alle 
Chriſtgläubigen beiderlei Geſchlechts können einen voll⸗ 
kommenen Ablaß und Nachlaß aller Sünden erlangen, 
wenn ſie reumüthig gebeichtet und die heilige Kommunion 
empfangen haben und während der Ausſtellung des 
heiligen Gewandes die Domkirche zu Trier beſuchen 
und dort für den Frieden unter den chriſtlichen Fürſten, 
für die Ausrottung der Irrlehren, die Bekehrung der 
Sünder und Erhöhung der katholiſchen Kirche fromm 
beten. Diejenigen Wallfahrer, welche nicht gebeichtet 
und kommunizirt haben, erlangen blos einen Ablaß 
von ſieben Jahren. — Biſchof Dr. Korum knüpft an 
dieſes Breve das Erſuchen an alle Wallfahrer, ein 
Scherflein zur Wiederherſtellung des Trieriſchen Domes 
zu opfern, ſowie der Noth des heiligen Vaters durch 
milde Gaben zu Hilfe zu kommen. 


Proninzielles. 


Fordon, 19. Auguſt. Der Brückenbau 
ſchreitet rüſtig fort, 2 Waſſerpfeiler und 1 Land⸗ 
pfeiler ſind bereits betonirt, während noch andere 
10 Pfeiler in Angriff genommen worden ſind. 
Gegen 500 Arbeiter ſind dabei beſchäftigt. — 
Geſtern entlud ſich ein furchtbares Unwetter 
über die Niederungsdörfer Trenſatz und Gondes. 
Der Hagel vernichtete gänzlich das Sommerge⸗ 
treide. — Eine intereſſante Uebung, welche von 
einer Abtheilung der 2. Dragoner ausgeführt 
wurde, lockte am Montag eine Menge fremder 
Zuſchauer an das Ufer der Weichſel. Dieſe 
Dragoner verſuchten nämlich vermittelſt mehrerer 
aus Segeltuch gefertigter zuſammenlegbarer 
Boote oberhalb Niecponie ein Geſchütz über den 
Fluß zu ſchaffen. Das Manöver gelang vor⸗ 
trefflich. Nur bei der Rückfahrt faßte der Strom 
die Bote und trieb ſie eine Strecke ſtromab. 
Nach großen Anſtrengungen gelang es den Mann⸗ 
ſchaften, an der Ausgangsſtelle das Geſchütz 
wieder ans Land zu bringen. Heute werden 
die Uebungen auf der Weichſel in größerem 
Freitag Vormittag findet 
auf dem Felde bei Wilhelmshöhe vor dem 
Prinzen Albrecht von Sachen = Altenburg die 
Parade ſämmtlicher hier und in der Umgegend 
liegender Kavallerie⸗ Regimenter ſtatt. 


Flatow, 18. Auguſt. Geſtern ſpät am 
Abend iſt die Leiche des flüchtig geweſenen 
Rendanten des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins Quandt 
am Rande des unweit unſerer Stadt belegenen 
Petziner See's gefunden worden. Die Leiche 
zeigt an der Stirn einige Wunden, und da 
man in einer Rocktaſche einen Revolver gefunden 
— — ——— nn een} 
Strande bei Neapel konnte Salagoro dem Drange 
ſeines Herzens nicht mehr widerſtehen: „El⸗ 
mina, ich habe Dich ſchon lange geliebt, ge⸗ 
liebt ſeit der Zeit, als ich Dich zum erſten 
Mal ſah. Sage mir heute, willſt Du mein 
Weib werden?“ 

„Ja, Salagoro, auch ich kann mir das 
Leben ohne Dich nicht denken.“ 


In die Villa Marienruh zog nach den 
Tagen des Kummers wieder das Glück ein 
und verſchönte den Lebensabend des Konſuls. 

Aus echter Pietät gegen den Todten beſuchte 
Elmina in Begleitung Salagoro's auch bald 
Johannes' Grab, wo ſie dem Andenken des 
geliebten Todten Thränen weihte. 


Faſt zu klein wurde die Villa für all' das 


Glück, das fie beherbergen ſollte; Salagoro 
ließ daher noch einen prächtigen Seitenflügel 
bauen. Blonde und ſchwarzlockige Enkelchen 
umſpielten ſpäter den Konſul und Tante 
Margaretha, an denen die Kinder mit zärt⸗ 
licher Liebe hingen. Jettchen wohnte mit 
ihrem Manne, dem wackern Schneidermeiſter, 
in der Nähe, und ihre Kinder waren in der 
Villa ſehr häufig die munteren Spielgefährten 
der Enkelkinder des Konſuls. 

Ottilie wurde ein fürſorgliches Haus⸗ 
mütterchen und übte als ſolches mit ihrem 
friſchen, natürlichen Weſen, ihrem allezeit guten 
Humor noch immer eine beſondere Anziehung 
auf Diejenigen aus, welche Frohſinn und Heiter⸗ 
keit liebten. 

Für den Handelsmann Neumann wurde von 
Elmina auf's Beſte geſorgt. — 

Der Konſul trat von ſeinen Geſchäften zu⸗ 
rück. Das Konſulat wurde von ſeiner Regie⸗ 
rung Leo übertragen, während Salagoro ſich 
vorzugsweiſe dem Bankgeſchäft widmete, das 
nach erfolgter Einlage eines bedeutenden Theils 
ſeines Vermägens einen bis dahin nie geahnten 
Aufſchwung nahm und ſich auch ſtets ehrenvoll 
behauptete. — 

Ende. 


hat, aus dem zwei Schüſſe fehlen, ſo iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß er den Verſuch ge⸗ 
macht hat, ſich zu erſchießen, und da ihm dies 
nicht gelang, hat er ſich ertränkt. Die Arbeits» 
blouſe, in welcher er die Stadt verlaſſen, hat 
er noch mit Steinen gefüllt. So iſt er der 
irdiſchen Gerechtigkeit entzogen und hinterläßt 
ſeine Familie einem ungewiſſen Schickſale. Der 
Vorſtand und Aufſichtsrath des Vereins hielt 
geſtern Abend eine Verſammlung ab, zu der 
ein Rechtsbeiſtand, der ſich mit der Angelegen⸗ 
heit bereits eingehend befaßt hatte, zugezogen 
war. Letzterer ſtellte eine Abwickelung ohne 
allzugroßen Verluſt für die Mitglieder des 
Vereins in Ausſicht und emfahl die Fortführung 
der Geſchäfte, weil dadurch ein ſicherer Eingang 
der Außenſtände zu erwarten ſei. Einen end⸗ 
giltigen Beſchluß wird die bereits angeſetzte 
General⸗Verſammlung der Vereinsmitglieder zu 
faſſen haben. 

Schneidemühl, 18. Auguſt. Den Reſauer 
Spuk hatte ſich der 16jährige Arbeiter Albert 
Nowak aus Schneidemühler Hammer zum Muſter 
genommen. Seine Mutter, die Arbeiterfrau 
Nowak, genießt den Ruf einer „klugen Frau“. 
In letzter Zeit wurde das Gerücht am Orte 
verbreitet, daß es im Nowak'ſchen Haufe nach 
allen Regeln der Kunſt ſpuke und ein böſer 
Kobold dort allnächtlich ſein Unweſen treibe. 
An mehreren Geſpenſterabenden hat denn auch 
im Dunkeln ein unſichtbarer Kobold mit Kartoffeln, 
verunreinigten Torfſtücken, todten Katzen ꝛc, nach 
den im Zimmer ſitzenden bezw. ſich ängſtlich in den 
Betten verbergenden Perſonen geworfen und 
ſich durch Klopfen und ſonſtiges Geräuſch be⸗ 
merkbar gemacht. Ein etwas herzhafterer Theil⸗ 
nehmer an dieſen Verſammlungen hat nun den 
obengenannten Jungen beim Schein eines un⸗ 
vermuthet angezündeten Streichhölzchens hinter 
dem Ofen lachend ſtehen geſehen und lenkte 
ſich daher auf jenen der Verdacht, dieſen Un⸗ 
fug, durch welchen mehrere Perſonen in Unruhe 
und Angſt verſetzt wurden, verübt zu haben. 
Der Junge iſt jetzt vom Deutſch⸗Kroner 
Schöffengericht mit 15 Mk. Geldſtrafe eventl. 
mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft worden. 

Pr. Stargard, 17. Auguſt. Auf der 
unweit Pr. Stargard belegenen Majoratsherr⸗ 
ſchaft Spengawsken wurden am vergangenen 
Freitage durch den Staatsanwalt aus Danzig 
und den Unterſuchungsrichter aus Pr. Stargard 
die Geſchäftsbücher und Brieſſchaften der Ver⸗ 
waltung mit Beſchlag belegt und nach Pr. 
Stargard überführt. Die Herrſchaft gehört 
der freiherrlichen Familie v. Paleske. Der jetzige 
Inhaber des Majorraths ſteht ſeit langen 
Jahren unter Vormundſchaft. Der Verwalter 
und Vormund iſt der Oekonomierath Jacobſen, 
der zweite Vormund der Graf v. Mirbach 
auf Sorquitten in Oſtpreußen. Die Angelegen⸗ 
heit erregt hier erklärlicherweiſe ungemeines 
Aufſehen. 

Danzig, 19. Auguſt. Heute Vormittag 
iſt auch die Leiche des Aſſiſtenzarztes Dr. Prießnitz 
bei Zoppot aufgefiſcht worden, ſo daß nunmehr 
ſämmtliche Opfer der beflagenswerthen Kata: 
ſtrophe vom 8. Auguſt aufgefunden worden ſind. 
Die zum Theil weit von einander entfernten 
Fundorte der Leichen laſſen übrigens darauf 
ſchließen, daß die Verunglückten verſucht haben, 
durch Schwimmen nach verſchiedenen Richtungen 
ſich zu retten, daß aber im Kampfe mit Wind 
und Seegang ihre Kräfte bald erlahmt find. — 
Am Sonnabend dieſer Woche ſind 50 Jahre 
verfloſſen, ſeit unſere Dampfboot = Verbindung 
Danzig⸗Neufahrwaſſer ins Leben trat. (D. 3.) 

Karthaus, 18. Auguſt. Die hieſige Apo⸗ 
theke iſt dieſer Tage für 120 000 Mk. an 
Herrn Lehmann aus Raſtenburg verkauft worden. 
Herr Tacht, welcher die hieſige Apotheker etwa 
5 Jahre beſaß, hat die Raths⸗ Apotheke 
in Thorn gekauft. (C. Krsbl.) 

Elbing, 18. Auguſt. In einer von 
6—700 Perſonen beſuchten Verſammlung, welche 
geſtern Abend im Saale des Vereinsgartens 
abgehalten wurde, ſprach der Reichstagsabge⸗ 
ordnete für Königsberg, Herr Karl Schultze, 
der am Sonntag bereits in Marienburg daſſelbe 
Thema behandelt hatte, über die ſteigende Noth⸗ 
lage des Volkes und ihre Urſachen. Die Ver⸗ 
ſammlung, zu welcher ſich Angehörige der 
verſchiedenſten politiſchen Parteien, in der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl jedoch Sozialdemokraten, 
und auch einige Frauen eingefunden hatten, 
beſchloß einſtimmig, je eine Petition um Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle an den Reichskanzler 
und den Vertreter unſeres Wahlkreiſes im Reichs⸗ 
tage abzuſenden. 

n Soldau, 19. Auguſt. Mit dem 
Stabe der 1. Kavallerie⸗Diviſion traf heute 


Vormittag Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 


Holſtein, der Bruder unſerer Kaiſerin hier ein. 
Die Herren nahmen ein Frühſtück ein und be⸗ 
gaben ſich dann auf das Mandverterrain. 
Königsberg, 19. Auguſt. Seit dem Jahre 
1888 iſt die königliche Forſtverwaltung beſtrebt, 
den Oberförſtereien einen tüchtigen Stamm von 
Waldarbeitern, beſonders der jüngeren Alters⸗ 
klaſſe, zu ſichern. Nach den im Laufe des 
vergangenen Monats eingeforderten Berichten 
haben die gemachten Erfahrungen vollſtändig 
den Erwartungen entſprochen. Die ganze Maß⸗ 
regel beruht darauf, daß zuverläſſige und er⸗ 
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ſchließen laſſen. 


probte Waldarbeiter durch Gewährung dauern⸗ 
der Pachtungen an ihren Wohnſitz gefeſſelt 
werden, ſowie, daß ihnen das Verbleiben da⸗ 
ſelbſt angenehm gemacht wird. In den meiſten 
Oberförſtereien iſt man mit dieſer Einrichtung 
bereits vorgegangen, erforderlichenfalls wird 
das Pachtgeld ſelbſt unter den Grundſteuer⸗ 
reinertrag herabgeſetzt, wenn ſich den Leuten 
irgend welche Schwierigkeiten entgegenſtellen. 
Die den Waldarbeitern zugemeſſenen Gründe 
haben Größen von 4—5 Morgen, die Arbeiter 
müſſen ſich verpflichten, in dieſe Ländereien 
Kultur hineinzubringen, der Erwerb aus dem 
Lande iſt demnächſt ihr Eigenthum. Der Wald⸗ 
arbeiter muß ferner ſtets zur Verfügung der 
Forſtverwaltung ſtehen, welche ihn im Gebrauchs⸗ 
falle mit einer Mark pro Arbeitstag lohnt. 
Außerdem müſſen ſie ſich verpflichten, ſo viel 
als möglich den Wald und das Wild zu 
ſchützen, alſo gewiſſermaßen Aufſeherdienſte aus⸗ 
zuüben. Dieſe Einrichtung hat ſich bewährt, 
um ſo mehr, als dadurch gleichzeitig eine 
rationelle Bearbeitung der brachliegenden Wald⸗ 
flächen angeſtrebt wird und ſie wird nunmehr 
auf alle Oberförſtereien beider Regierungsbezirke 
ausgedehnt werden. 

Bromberg, 19. Auguſt. Die Staats⸗ 
behörde hat zu dem Bau der evangeliſchen 
Kirche zu Gogolin die Genehmigung ertheilt 
und dazu ein Gnadengeſchenk des Königs in 
Ausſicht geſtellt, ſo daß die Gemeinde noch in 
dieſem Jahre den Grundſtein zu dem Gottes⸗ 
hauſe zu legen gedenkt. — Ueber die Urheber 
der ſchrecklichen That, welcher, wie ſeiner Zeit 
mitgetheilt, in der Nacht zum 27. Juli d. J. 
der Käthner Gabriel und deſſen Stieftochter in 
Neulinum bei Damerau zum Opfer fielen, 
herrſcht immer noch tiefes Dunkel. Kürzlich 


iſt eine Perſon als des Mordes verdächtig in 


Haft genommen und in deren Wohnung blut⸗ 
befleckte Sachen mit Beſchlag belegt und letztere 
nach Berlin behufs chemiſcher Unterſuchung 
geſandt worden; doch ſcheint ſich der Verdacht 
nicht zu beſtätigen. Geſtern war die Gerichts⸗ 
kommiſſion wieder in Neulinum und vernahm 
eine Menge Zeugen. Der Termin währte von 
Morgens 9 Uhr bis gegen Abend. Ueber das 
Reſultat dieſer Vernehmungen vermochten wir 
Näheres noch nicht in Erfahrung zu bringen. 
— Zum Morde in Neulinum ſchreibt die „K. 
3.“ noch: Dem Mörder ſcheint man doch nun 
auf die Spur zu kommen. Blutbefleckte Be⸗ 
kleidungsgegenſtände find gefunden worden, die 
auf eine baldige Ermittelung des Thäters 
Am Dienſtag begab ſich der 
Könzgliche Staatsanwalt aus Thorn nach Das 
mere. Der That dringend verdächtig iſt ein 
zu er Uebung in Graudenz befindlicher Soldat. 
nowrazlaw, 19. Auguſt. Im hieſigen 
Juſtizgefängniß iſt dieſer Tage eine Zigarren⸗ 
fabrik eingerichtet worden. Behufs Anlernung 
der zum Zigarrenmachen ſich eignenden Ge⸗ 
fangenen ſind fünf Strafgefangene aus Poſen 
hierher gebracht, welche dort ſchon mehrere 
Jahre in ebenſolcher Zigarrenfabrik beſchäftigt 
werden. Die Fabrikation findet vorläufig nur 
für Rechnung eines Poſener Engrosgeſchäfts, 
welches ſämmtliche Rohtabake liefert, ſtatt. 

Kruſchwitz, 18. Auguſt. Von einem 
ſchrecklichen Unglück iſt eine hieſige Familie be⸗ 
troffen worden. Zwei Kinder derſelben, ein 
Knabe von 7 und ein Mädchen von 10 Jahren 
begaben ſich geſtern gegen Abend in eine Sand⸗ 
grube in der Nähe des Städtchens, um etwas 
Stubenſand zu holen. In dem Augenblick, als 
die unglücklichen Kinder mit dem Einraffen des 
Sandes beſchäftigt waren, ſtürzte plötzlich die 
eine Wand der Grube ein und begrub die 
Kinder vollſtändig. Als dieſelben länger als 
man erwartet ausblieben, begab ſich der Vater 
der Kinder nach der genannten Grube und fand 
zu ſeinem Schrecken beide Kinder tief im Sande 
verſchüttet als Leichen vor. Der ſchnell herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur den bereits einge⸗ 
tretenen Tod der Unglücklichen konſtatiren. 

(Poſ. Ztg.) 

Poſen, 19. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde 
Herr Stadtrath Dr. Max Gerhardt durch Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Witting als beſoldetes 
Mitglied des hieſigen Magiſtrats eingeführt. 
Demnächſt nahm die Verſammlung verſchiedene 
Wahlen für ſtädtiſche Ehrenämter vor und be⸗ 
ſchloß die Stelle des zweiten Bürgermeiſters 
ſofort auszuſchreiben. (P. 3.) 
— LEEREN SEBEBEBESUEENSCHEENEENEEEEEEEEEEEEEE Eu 

Bromberg als Handelszentrum des 
oſtdeutſchen Binnenlandes. 

Die „Oſtd. Preſſe“ ſchreibt: Wir haben 
ſeiner Zeit unſern Leſern mitgetheilt, daß kurz 
nach dem Minifterbefuh im Juli d. J. eine 
geheime Magiſtratsſitzung ſtattfand und zum 
Gegenſtand der Berathung eine Angelegenheit 
genommen habe, welche für die Zukunft und 
die Intereſſen der Stadt Bromberg von nicht 
zu unterſchätzender Bedeutung ſein werde. 
Damals haben wir auf eine nähere Beſprechung 
der Sache verzichtet, weil ſie noch nicht ſo weit 
gediehen war, um mit Sicherheit auf ihre 
Realiſirung zu rechnen; jetzt ſind wir Dank 
der Bemühungen unſeres Magiſtrats und des 
energiſchen Vorgehens unſeres Herrn Erſten 
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Aͤltiengeſellſchaft“ gebildet. 


daß bei der Unſicherheit des Weichſelſtromes 


Bürgermeiſters Braeſicke ſo weit, die endgiltige 
Erledigung der betreffenden Angelegenheit zu 
Gunſten der Stadt Bromberg konſtatiren zu 
können. \ 

Es ift ein Unternehmen, deſſen Durchführung 
für die Geſtaltung des Verkehrs unſerer Oft: 
provinzen von hervorragender Bedeutung ſein 
wird, nämlich die Errichtung eines großen 
Umſchlagshafens an der kanaliſirten Brahe, in 
welchem die mittels Bahn von dem Oſten kom⸗ 
menden Güter, namentlich Holz und Getreide, 
auf die Waſſerſtraßen übergehen können und 
umgekehrt. Zur Ausführung dieſes Projektes 
hat ſich hier bereits eine Aktien ⸗ Geſellſchaft 
unter der Firma: „Bromberger Schleppſchiffahrt⸗ 
i Das Aktienkapital 
beträgt eine Million Mark. An demſelben hat 
ſich die Stadt mit 100 000 Mark betheiligt. 
Die bisher beſtehende Kommandit⸗Geſellſchaft 
Bromberger Schleppſchiffahrt F. W. Bumke 
hat die Aktiengeſellſchaft käuflich erworben; 
außerdem hat dieſelbe ſämmtliche Ländereien von 
der Karlsdorfer Schleuſe bis zur Hafenſchleuſe 
(Brahemünde) rechts und links der Brahe an⸗ 
gekauft. Dieſe angekaufte Strecke umfaßt die 
Güter Grünhagen, Brahnau, Siernieszek und 
einige kleinere Beſitzungen mit einem Areal von 
3500 Morgen. An der Karls dorſer Schleuſe 
fol nunmehr von der Aktiengeſellſchaft mit 
Unterſtützung der königlichen Staatsregierung 
der „Umſchlageplatz“ errichtet werden. Die 
Regierung überläßt zu dieſem Zwecke der Ge⸗ 
ſellſchaft den durch den Durchſtich bei Schön⸗ 
hagen behufs Geradelegung des Brahelaufs 
entſtandenen todten Brahearm und den bereits 
vorhandenen todten Brahearm bei Siernieszek. 

Durch dieſe Anlage wird zum erſten male 
im Oſten zur Hebung der Induſtrie, des Ver⸗ 
kehrs und der Landwirthſchaft eine Einrichtung 
getroffen, wie fie im Weiten Deutſchlands, 3. 
B. in Frankfurt a. M. und Mannheim, für 
den Verkehr des Mittel: und Oberrheins längſt 
beſteht. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 


der bisher auf demſelben ſo ſchwierige Holzver⸗ 
kehr auf den von der Geſellſchaft erworbenen 
Ländereien einen ſicheren Stapelplatz finden 
wird, weil durch dieſe Einrichtung nach zwei 
Seiten hin den Holzintereſſenten große Vortheile 
geboten werden, einmal der, ihre Hölzer an 
einer ſicheren Waſſerſtraße an deren Vervoll⸗ 
ſtändigung das Eiſenbahnminiſterium und 
Eiſenbahnbauamt, insbeſondere Herr Geheimer 
Oberbaurath Koslowski in Berlin, ſchon ſeit 
Jahren bemüht ſei, lagern zu laſſen, und dann, 
daß durch den Umſchlagspatz den Intereſſenten 
Gelegenheit gegeben wird, die Hölzer per Bahn: 
fortſchaffen zu laſſen. Daß die neu geründ 


ganzen Oſten iſt und für den H 
kehr für unſers Siavi von augehcarer Taagwelt 
fein dürfte, muß bei der Lüge der Brahe und 
den Waſſerverhältniſſen des Weichſelſtromes 
allgemein anerkannt werden. Beſonders aber 
auch verſpricht man ſich in den Kreiſen 
der Landwirthſchaft große Vortheile für den 

„bisher vernachläſſigten Oſten. Der Dank ge: 
bührt in erſter Linie den beiden Herren Miniſtern 
Dr. Miquel und v. Berlepſch für ihr Entgegen 
kommen und ſowie dafür, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit jo ſchnell in Fluß gekommen iſt, ebenfo 
auch durch die fernere Unterſtützung dem Herrn 
Regierungspräſidenten v. Tiedemann. Eine 
ganz beſondere Thätigkeit für das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Unternehmens hat aber, wie be⸗ 
reits erwähnt, Herr Erſter Bürgermeiſter Braeſicke 
entfaltet. Ihm gebührt die dankenswerthe An⸗ 
erkennung namentlich dafür, bei den Ver⸗ 
handlungen mit den Miniſtern vor allem das 
Intereſſe der Stadt im Auge gehabt und mit 
ſolchem Ernſt und Eifer ſich der Betreibung 
der wichtigen Angelegenheiten hingegeben zu 
haben, daß ein günſtiges Reſultat erwartet 
werden konnte. Dies iſt nun auch eingetroffen 
und wir wünſchen jetzt nur noch, daß die 
Unterſtützung, welche dieſes Unternehmen bisher 
gefunden, demſelben auch für die fernere Ent⸗ 
wickelung zu theil werden und ſo der Erfolg 
deſſelben, der ja in erſter Linie unſerer Stadt 
zu gute kommt, geſichert bleiben möge. 


Lokales. 

Thorn, den 20. Auguſt. 
“ 2 Ravallerier-Mandver.] Das 
Kavallerie⸗Manöver beim 2. Armee⸗Korps bei 
Fordon wird am Freitag ſein vorläufiges Ende 
erreichen. Es beginnen dann die Uebungen im 
Aufklärungsdienſt. Dieſe Uebungen werden bis 
„zum 24. d. M. ſoweit fortgeſchritten ſein, daß 
die beiden Diviſionen (die des 2. Armee⸗Korps 
und die des 17. Armee⸗Rorps) vom 25. bis 

27. Auguſt gegen einander operiren können. 
— [Die Urliſte] der in der Stadt 
Thorn wohnenden Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen be⸗ 
rufen werden können, liegt im Bureau I des 
Magistrats von heute ab bis zum 27. d. M. 
aus und kann von Jedermann während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte ſind innerhalb 
der vorgenannten Tage ſchriftlich zu erheben 

oder verhandlungsſchriftlich zu erklären. 


1 


— [Der hieſige polniſchewiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein] hatte, wie wir in 
Provinzialblättern leſen, zur anthropologiſchen 
Ausſtellung in Danzig aus ſeinen Muſeums⸗ 
ſammlungen verſchiedene Gegenſtände geſandt, 
welche dort eingehende Beachtung fanden. Am 
Sonnabend kam nun Dr. Voß, Direktor des 
Völkermuſeums in Berlin hierher, um die 
Sammlungen des polniſchen Muſeums zu be⸗ 
ſichtigen. Herr Dr. Voß ſprach ſich über die⸗ 
ſelben ſehr lobend aus. Am Sonntag kamen 
zum gleichen Zwecke die Herren Profeſſoren 
Montelius und Salin vom Stockholmer National⸗ 
muſeum Hierher. In Begleitung des Herrn 
Bürgermeiſters Schuſtehrus verweilten beide 
Herren über zwei Stunden im Muſeum. Herr 
Salin zeichnete viele Gegenſtände ab, haupt⸗ 
ſächlich aus dem Gebiete der Broncezeit. Die 
beſondere Aufmerkſamkeit des Herrn Montelius 
erregte die vom Prof. Oſſowski angelegte archäo⸗ 
logiſche Mappe von Weſtpreußen. Bei dieſer 
Gelegenheit äußerte Herr Bürgermeiſter Schu⸗ 
ſtehrus ſein Bedauern darüber, daß, wie er ge⸗ 
hört habe, der wiſſenſchaftliche Verein die 
Sage dem Poſener Verein überweiſen 
wolle. 
ſolche Abſicht nicht beſtehe, daß vielmehr die 
Sammlung den Thorner wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
erhalten bleibe. 

—[Vaterländiſche Gedenktafeln.] 
Die königl. Regierung zu Danzig läßt gegen⸗ 
wärtig den Schulen ihres Aufſichtsbezirks 
„Vaterländiſche Gedenktafeln“ überweiſen. Von 
dieſer allerhöchſt autoriſirten Ausgabe für 
Volksſchulen iſt je ein Exemplar für die ein⸗ 
zelnen Schulen beftimmt. Die Gedenktafeln 
weiſen auf die Bildniſſe Kaiſer Wilhelm I., 
Kaiſer Friedrich III., die Lebensgrundſätze 
Wilhelm I., von ihm ſelbſt verfaßt und einen 
Auszug aus der Thronrede Wilhelm II. vom 
25. Juni 1891. 

— [Die frühern Verſuche der 
preußiſchen Juſtizverwaltung!], 
ſich der Verpflichtung, für die Verpflegungskoſten 
eines in einem Krankenhauſe untergebrachten 
Gefangenen zu haften, dadurch zu entziehen, 
daß die Gerichte die Dauer des Aufenthalts in 
der Krankenanſtalt auf die Strafhaft nicht an⸗ 
rechneten und die Ausſetzung der Strafvoll⸗ 
ſtreckung zu den Akten verfügten, müſſen nun⸗ 
mehr als völlig aufgegeben gelten. Der Juſtiz⸗ 
miniſter bringt mehrere Entſcheidungen des 
Bundesamtes für das Heimathweſen zur Kennt⸗ 
niß der Gerichte, denen zufolge der Gefangene 
thatſächlich der Freiheit wiedergegeben ſein muß, 
dergeſtalt, daß derſelbe ſich nach ſeiner Geneſung 


ungehindert aus dem Krankenhauſe nach jedem 
beliebigen Orte entfernen darf, damit die Ueber⸗ 
Aktiengeſellſchaft ein großer Fortſchrut für dene nahme der Krankenpflegekoſten Seitens der Juſtiz⸗ 
andel und Ver⸗ 


weren ung mit Erfolg abgelehnt werden könne 


e rmenverband dafür aufzukommen habe. 


Da nun aber in den ſeltenſten Fällen eine ſolche 
Freilaſſung und Aufgabe jeder gerichtlichen Auf⸗ 
ſicht über das, was mit dem kranken Gefangenen 
nach ſeiner Wiederherſtellung geſchieht, ſich mit 
dem Zwecke der Strafvollſtreckung verträgt, To 
werden die Verpflegungskoſten auch in der Regel 
auf der Juſtizverwaltung haften bleiben, wie es 
recht iſt. 

— [Zuwendung.] Herr Gutzeit, der 
Beſitzer des Gaſthauſes „zur blauen Schürze“, 
hat ein intereſſantes altes doppelſeitiges Wappen⸗ 
ſchild der früher blühenden hieſigen Gerber: 
innung aus dem Jahre 1791 in dankenswerther 
Weiſe dem ſtädtiſchen Muſeum geſchenkt. 
[Entlaſſung von Lehrern.] 
In den amtlichen Kreislehrerkonferenzen wird 
den Lehrern im Auftrage der Regierung mit⸗ 
getheilt, daß im letzten Verwaltungsjahre ſieben 
Lehrer des diesſeitigen Bezirks wegen ver⸗ 
ſchiedener Vergehen aus dem Amte entlaſſen 
worden ſind. 

— [Der Lehrervereinl hat Sonn⸗ 
abend, den 22. d. Mts., 5 Uhr, im Wald⸗ 
häuschen auf der Bromberger Vorſtadt eine 
Sitzung, an der auch Damen theilnehmen 


dürfen. 

— l[Liebesgabe des Guſtav 
Adolf⸗Vereins.] In der Hauptver⸗ 
ſammlung des Weimariſchen Hauptvereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung hielt Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Koch aus Danzig einen ausführlichen Vor⸗ 
trag über die kirchlichen Nothſtände in der 
Provinz Weſtpreußen. Die Verſammlung be⸗ 
willigte die große Liebesgabe von 1000 Mark 
der Gemeinde Sypniewo (Kreis Flatow), ſo⸗ 
wie verſchiedene Kirchengeräthe an weſtpreußiſche 


Gemeinden. 
Verband deutſcher 


[ Der 
Handlungsgehilfen „Concordia“, 
Kreisverein des Leipziger Verbandes, hat geſtern 
eine Hauptverſammlung abgehalten. Aus den 
Verhandlungen bezw. Beſchlüſſen heben wir 
heute hervor, daß Herr Ernſt Rönſch zum Vor⸗ 
ſitzenden, Herr E. Kohnert zum Stellvertreter, 
und Herr Dahm zum Schriftführer gewählt 
worden. 8 
—[Viktoria⸗Theater.] Zum Benefiz 
für Frl. Dora Pötter wurde geſtern das ſchöne 
Luſtſpiel von Benedix „Aſchenbrödel“ gegeben. 
Die Benefiziantin hatte die Titelrolle über⸗ 
nommen und führte dieſelbe in künſtleriſcher 
Weiſe durch. Allerdings vermißte man die 


Es wurde ihm jedoch erklärt, daß eine 


Tauben, welche die Erbſen ſammeln helfen, 
auch ſonſt waren durch die Regie manche 
Kürzungen vorgenommen worden, immerhin 
können wir die geſtrige Vorſtellung als eine 
der beſten der Saiſon bezeichnen. Fräulein 
Pötter wurde durch viele Blumenſpenden ausge⸗ 
zeichnet, das Haus war ausverkauft. 

— [Konzert.] Im Viktoria ⸗ Garten 
giebt heute Donnerstag 8 Uhr Abends die Ka⸗ 
pelle des 61. Regmts. ein Konzert zum Beſten 
des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds. 

— Zirkus Blumenfeld Ww.] Im 
Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung, wollen 
wir noch erwähnen, daß die Geſellſchaft aus 
75 Perſonen beſteht und 80 edle Racepferde 
vorhanden ſind. Am nächſten Sonntag finden 
zwei Vorſtellungen ſtatt, die Eröffnungs⸗Vor⸗ 
ſtellung 4 Uhr Nachm. 

— [Zur Warnung] diene folgender 
Fall: Der elfjährige Sohn der Wittwe S. in 
Berlin hatte ſich kürzlich gemeinſchaftlich mit 
einem anderen Knaben Kirſchen gekauft und 
ſchluckte, trotz der Warnung ſeines Freundes, 
beim Verzehren derſelben die Steine mit hin⸗ 
unter. Schon am Abend klagte der Knabe über 
heftige Leibſchmerzen, und trotzdem nach und 
nach mehrere Aerzte hinzugezogen wurden, ver⸗ 
ſchlimmerte ſich der Zuſtand des Patienten 
derartig, daß derſelbe ſchließlich nach einem 
Krankenhauſe übergeführt werden mußte. Dort 
wurde zur Beſeitigung des Uebels eine Opera⸗ 
tion zwar für nothwendig erachtet, die große 
Schwäche des jugendlichen Patienten machte die 
Ausführung aber leider unmöglich, und ſo ver⸗ 
ſtarb der Knabe unter gräßlichen Schmerzen. 

— [Ferien ⸗Strafkammer.] In 
der heutigen Sitzung wurden die Arbeiter Hiero⸗ 
nymus Partowski und Joſeph Dondalski von 
hier wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu je 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und ihre 
Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig er⸗ 
klärt. Der Arbeiter Franz Lewanski von 
hier erhielt wegen Erregung ruheſtörenden Lärms 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in 
Idealkonkurrenz mit gefährlicher Körperverletzung 
5 Tage Haft und I Jahr Gefängniß und der 
Arbeiter Auguſt Braun aus Rudak wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt in idealer 
Konkurrenz mit Körperverletzung 2 Monate Ge⸗ 
fängniß. — Gegen die Arbeiter Joſeph Riym⸗ 
kowski und Theofil Buczykowaki aus Oſtro⸗ 
metzko wurde wegen Uebertretung des § 36710 
Str.⸗G.⸗B. auf je 3 Tage Haft erkannt, welche 
Strafen durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden. — Der Ar⸗ 
beiter Valentin Strzelecki aus 
wurde der vorſätzlichen gefährlichen Körper⸗ 
verletzung für ſchuldig erklärt und mit 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß beſtraft, ihm indeß 6 Wochen 
Unterſuchunghaft darauf angerechnet. — Der Ar⸗ 
beiter Wladislaus Bukoriecki aus Mocker erhielt 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
6 Monate Gefängniß. — Gegen den Arbeiter 
Adolf Haak aus Scharnau wurde wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung verhandelt. Er hat 
Nachts bei ſeiner Heimkehr aus dem Kruge im 
angetrunkenem Zuftande den in einem Graben 
ſchlafenden Eigenkäthner Breit ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung mit dem Meſſer angegriffen und er⸗ 
heblich verletzt, der Gerichtshof ſetzte für 
dieſe Roheit eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 
feſt und erkannte auch auf Einziehung des bei der 
Strafthat gebrauchten Meſſers. Der Arbeiter 
Franz Krzyzanowski aus Nawra, Arbeiter Anton 
Krzyzanowski aus Königl. Neuhof und der 
Arbeiter Peter Kazmierski aus Kulmſee wurden 
von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. 
— Die letzte Sache gegen den Schiffsknecht 
Joſeph Szibilski von hier wegen Körperver⸗ 
letzung mußte wegen Ausbleibens zweier 
Zeugen vertagt werden. 

— [Selbfimord) hat geſtern Abend 
der Bruder des Gaſthofbeſitzers W. auf Kulmer 
Vorſtadt begangen. Der unglückliche Menſch 
hatte unlängſt Thorn verlaſſen, in der Abſicht, 
ſich in Amerika niederzulaſſen. Mehr als 3000 M. 
nahm er mit ſich, die Angehörigen glaubten ihn 
geborgen jenſeits des großen Waſſers, da ver: 
langte er plötzlich geſtern Abend durch Klopfen 
Eintritt in die Wohnung ſeines Bruders; als 
ſeiner Aufforderung nicht ſofort willfahrt wurde, 
griff er zu dem mitgebrachten Revolver, ein 
Knall und ein junges Menſchenleben hatte das 
geſuchte Ende gefunden. 

— [Die Hundeſperre] iſt über 
Sängerau und die bei der Sperre benachbarten 
Ortſchaften verhängt worden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,02 Meter. Auf der Bergfahrt 
iſt Dampfer „Anna“ hier eingetroffen. 
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Briefkaften der Redaktion. 


Herrn Kaufmann Gombinski - Wlocklawek. 
Wenn es wahr iſt, daß Sie von den preußiſchen Paß⸗ 
reviſoren hier ohne jede Veranlaſſung öffentlich be⸗ 
ſchimpft und wegen Ihres Glaubens verhöhnt ſind, 
5 wenden Sie ſich an die Vorgeſetzten der betreffenden 

eamten; daß die Erſteren Rohheiten, wie die von 
Ihnen uns mitgetheilten von ihren Unterbeamten nicht 
dulden werden, ſcheint uns unzweifelhaft. 


Baienſee 


Kleine Chronik. 


Eine eigenartige Ueberraſchung wurde dieſer 
Tage in Mühlheim a. d. R. einem dortigen Bürger 
bereitet, der vor den Bürgermeister zitirt worden war. 
⸗Wiſſen Sie ſchon, daß Ihr Sohn einen Brief an den 
Kaifer geſchrieben hat?“ fragte man ihn. „Nicht im 
Geringſten,“ antwortete der Vater, im höchſten Grade 
erſtaunt „Bitte, leſen Sie,“ und man überreichte ihm 
das in Rede ſtehende Schrifſtück, welches im Zivil⸗ 
ka binet des Kaiſers angehalten und an das Bürger⸗ 
meiſteramt Mühlheim a. d. R. zürückgeſchickt worden 
war, damit dort dem Vater des Briefſchreibers auf⸗ 

etragen werde, er möge ſeinem Sohne die gebührende 
Surechiwelſung zu Theil werden laſſen. Der Vater las: 
„Schon auf der Schule habe ich viel von Ew. 

Majeſtät Güte gehört. Ich bin nun fo frei, dieſe 

ſo viel gerühmte Güte für mich in Anſpruch zu nehmen, 

und bitte Ew. Majeſtät, mir ein zweirädriges 

Veloziped zu ſchenken. Ew. Majeſtät anterthänigſter 

Unterthan K...“ 

Man kann ſich denken, mit welchen Gefühlen Herr 
K. den Bittbrief ſeines zwölfjährigen Söhnchens las. 
Man nahm jedoch allerſeits die Sache im Scherz auf, 
und Herr K. verſprach im Fortgehen, ſeinen Sohn 
auf's Rathhaus zu ſchicken, damit dieſer ſeinen Brief 
ſich ſelbſt abhole — nebſt der gebührenden Zurecht · 
weiſung. Und ſo geſchah es. 

„Reichenberg, 18. Auguſt. Der Ausgedinger Sander 
in Kotelsko wurde von ſeiner Ehefrau und zwei 
Tagearbeitern Namens Trybal und Ilcek durch Hin⸗ 
einwerfen in eine Jauchegrube ermordet. 

„Eine furchtbare Panik entſtand am Montag Abend 
im Theater zu Großwardein in Ungarn, als während 
der Vorſtellung der Blitz in das Theater ſchlug. Alles 
drängte in wilder Haſt dem Ausgang zu, mehrere 
Frauen wurden ohnmächtig, doch ſind gluͤcklicherweiſe 
keinerlei ſchwere Verletzungen vorgekommen. 


— — na] 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eifenbahn-Baninfpektion Inowrazlaw. 
Lieferung von 39 ebm. geſprengter Feldſteine, 
58000 gewöhnlicher Mauerſteine und 25009 
Klinkerſteine zur Verblendung für die Erweite⸗ 
rung des Empfangsgebäudes in Güldenhof. An⸗ 
gebote bis 29. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗Bauiuſpektion Inowrazlaw. 

ergebung der Maurer- und Zimmer- ꝛc. Ar⸗ 
beiten mit theilweiſer Materiallieferung für den 
Erweiterungsbau des W in 
Güldenhof. Termin 31. Auguſt, Vorm 11½ Uhr. 
Königl. Eiſeubahn⸗Betriebsamt Schneidemühl. 
rdbewegung von rund 233600 ebm. zum Bau 
der Wagen ⸗Reparatur⸗Werkſtatt auf Bahnhof 
N e Angebote bis 31. Auguſt, Vorm. 

1 r. 


— ... ———— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Auguſt. 


Sonde feſt. 19.8 91 
Ruſſiſche Banknoten 209,50] 207,50 
Warſchau 8 Tage 209,00 207,30 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 97,30] 96,90 
Pr. 40% Conſols 165,20 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . -» fehlt | 65,50 

do, Liquid. Pfandbriefe 63,60 fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 93,400 43,30 

Oeſterr. Banknoten 171,95] 172,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 168.10] 166,10 

Weizen: Auguſt 241,75 241,00 

Septbr.⸗Oktbr. 237,50] 238,50 
Loco in New-York TAI 
12½ 0 11/00 
Roggen: loco 251,00] 248 00 
Auguſt 255,00 254,50 
Septbr.⸗Oktbr. 239,25 240,00 
Oktbr.⸗Novbr. 234.00 234,50 
Rüböl: Septbr.⸗ Oktbr. 62,6:| 62,80 
April-Mai 62,80] 63,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 5180| 52.30 
Aug.⸗Sept. 70 er 51.100 51,90 
Sept.⸗Okt. 70er 49 100 49 90 


Wechſel⸗Diskont 48; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,.— Gd. —— leg. 
nicht conting. 70er 52,50 in — 
Auguſt . 
af 5 n n 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 20. Auguſt. 
Auftrieb 432 Schweine, darunter 6 fette, welche 
letztere mit 36—38 M. für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt wurden. Schlachtſchweine erzielten 33—35 M. 
für 50 Kilo Lebendgewicht. 
— . —— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 20. Auguſt. Ein in 
London verbreitetes Gerücht, Miquel 
habe dem Kaiſer eine Denkſchrift über⸗ 
reicht, welche eine dreimonatliche Auf⸗ 
hebung der Kornzölle empfiehlt, wird 
beſtunterrichteterſeits von Anfang 
bis Ende als erfunden bezeichnet. 


... 


Die Pflege der Haut macht es dem 
Menſchen zur Pflicht ſich zur Reinigung des Körpers 
ftet3 einer milden, fehlerfreien Seife zu bedienen, und 
die geeignetſte hierzu ift die, auf Veranlassung medizi- 
nischer Autoritäten neu eingeführte Doerin 
Seife mit der Eule. Als eine, allen Anforde» 
rungen entſprechende Toilette-Seife ersten Ranges, von 
lieblichem Parfüm, und geringem Verbrauch, übt fie 
eminenten Einfluß auf Geschmeidigkeit und Schönheit 
der Haut, verhindert frühzeitiges Erschlaffen und Bildung 
von Runzeln, und wird von Seiten der Aerzte als ab⸗ 
ſolut unſchädlich und reizlos anerkannt, allen Müttern 
zum Waschen der Säuglinge und Kinder angelegentlichſt 
empfohlen. Für die zarte Jugend ſowohl, als auch 
für Perſonen mit ſehr empfindlicher Haut giebt es 
kein zuträglicheres, milderes Waschmittel als 
Doerings trefliche Toilette-Seife, die zu dem 
billigen Preiſe von 40 Pfg. per Stück erhältlich in 
Thorn bei Anders & Comp., Brücken- 
ſtraße; Ant. Koczwara, Drog. und Parf.; 
Ad. Majer, Breiteſtraße. 

Engros-Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen 


hocherfreut an 
Berlin, den 19. Auguſt 1891. 
Robert lechner, 
und Frau geb. Wendt. 
GEIE IE 


Bekanntmachung. 


Die Nen⸗Nummerirung der Grund⸗ 
ſtücke ſoll nunmehr auch für die innerhalb 
der Feſtungswälle gelegenen Stadttheile zur 
Ausführung gelangen. Der Nummerplan 
und die Nummerliſte liegen von heute ab 
im Stadtbauamt zur Einſicht aus und kann 
die Liſte von dort gegen Erſtattung der Um⸗ 
druckkoſten bezogen werden. 

Die Nummerirung erfolgt für ſämmtliche 
Straßen der Innenſtadt derartig, daß von 
Süden bezw. Oſten her gezählt wird und 
war ſo, daß links die ungeraden, rechts 

ie geraden Nummern aufeinander folgen. 

Damit die Schilder in Größe, Form und 
Farbe einheitlich geſtaltet werden und ſo ein 
leichteres Auffinden geſtatten, haben wir die 
Höhe des Rechtecks auf 12 em, die Breite 
auf 12,14 bezw. 16 em je nach der Ziffer⸗ 

ahl feſtgeſetzt. Die Anbringung hat über 
em Haupteingange zu erfolgen. Derartige 
Schilder aus emaillirtem Eiſenblech können 
für den durchſchnittlichen Selbſtkoſtenpreis 
von 55 Pfg. aus unſerem Bauamt bezogen 
werden. Die Anbringung derſelben muß 
bis zum 1. October d. J. erfolgt ſein. 

Gleichzeitig werden diejenigen Hausbeſitzer 
in den Vorſtädten, welche die Anbringung 
von neuen Nummerſchildern bisher verabſäumt 
haben, aufgefordert, ſolches bis zu eben dieſem 
Termine nachzuholen. 

Sollten zu demſelben nicht alle bebauten 
Grundſtücke mit den neuen Nummern ver⸗ 
ſehen ſein, ſo müßte die Maßregel im 
Zwangswege zur Durchführung gebracht 
werden. 

Thorn, den 17. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 5. Auguſt 
1891 iſt am 6. Auguſt 1891 in das dies⸗ 
ſeitige Handelsregiſter zur Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Nr. 3 eingetragen, daß der Kaufmann 
Anton Goga zu Culmsee für ſeine 
Ehe mit Fräulein Theophila Biernacka 
aus Culm durch Vertrag vom 25. Mai 
1891 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Culmsee, den 6. Auguſt 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


Dienſtag, den 25. d. M., ½10 Uhr 
Vormittags werden in Lulkau 


ca. 77000 Ziegel II. Klaſe 


öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. 
Reflectanten finden 8 Uhr 20 Minuten 
Wagen auf Bahnhof Oſtaszewo. 


Die Konkursverwaltung. 


4500 ik zu 5%, vom 1. Oktober 
ag oder früher zu cediren. 
Offert. sub J. W. M. a. d. 5 d. Ztg. 
— Mein in Klein Mocker an 
m der Culmer Chauſſee, 15 Minuten 
ii von der Stadt Thorn entfernt 
beilegenes, ca. 3 Morgen großes 
Gartengrundſtück, zu jeder 
größeren Anlage geeignet, ſowie 30 Morgen 
gutes Acker- und Wieſenland beabſichtige ich 
verkaufen. 


baldigſt zu 3 
Fr. Micksch, Fleiſchermeiſter, 
Klein Mocker. 


Das Grundſtück Seglerſtr. 140, 
in guter Geſchäftslage, mit Laden, in welchem 
lange Jahre eine Fleiſcherei mit gutem Er⸗ 


1 kleine Wohnung p. 1. October zu ver ⸗ 
miethen. Hermann Dann. 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
Hohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Okkober zu vermiethen. 
Murzyns ki, Gerechteſtr. 122/23. 
reitenſtraße 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu ien 


Simon. 


ire herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, M. B 


Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
ohnungen zu 3 und 4 Zimmern 2c. 
ſind Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leetz, 88h. 
Eine Wohnung, 2 Tr., beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche u. Zubeh., tft vom 
1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 
kleine Wohnungen vom J. Oktober 
zu vermiethen Grabenſtraße 313. 
Eine kleine Hofwohnung, 2 Tr., Alt vom 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. 
Sy meinem neuerbauten Haufe Culmer Vorſt. 
Nr. 79 ſind Wohnungen v. 3 Zimmern. 
Küche. Bodenkammer u. and Zubehör z. verm. 
G. Schütz, Bauunternehmer in Kl. Mocker. 
Ein Wohnung von 3 Zimmern, Fntree u. 
Zubehör, Ii Tr. hoch, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Jacobsſtraße 227/28. 
1 Wohnung, 4 Zim., Küche u Zub. iſt ſof. ev. 
v. 1. Okt. z. verm. A. Schinauer, Kl Mocker 


Fr. mbl. Zim. Paulinerſt. 107, II. n. Muſeum. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150090 Mk., 2. Claſſe 
600 000 Mk. 
Looſe: / 21 Mk., ½ 10,50 Mk., Yo 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie erzielt habe, 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 
½ 50 Mk, ½ 25 Mk., ¼ 12,50 Mk., 
% 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 
der Gleiche. 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein⸗ 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, 


l Fehung ann Pferde -Lotterie; 


B Ziehm Kunſtausſtellungs⸗Lotterie; 


zu haben bei 


Heiner Laden mit Wohnung und eine i 


Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Deutſche Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hierzu empfehle ich Original- 


5 Serien 


Auswärtige haben für Porto 


Seglerſtraße 91. 


Ziehung am 16. Septbr.; Looſe a 1,10 Mk. 
Neimar⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000 Mk.; 
Looſe a 1,10 Mk. 


Ziehung am 20. October; Looſe a 1,10 Mk. 

Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 162. 

Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Große Auswahl in 
eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, 
und Korbwagen, 


Selbſtfahrern u. Landauern 
in ſchöner Form und guter Ausführung, 
zu 9118. Preiſen, bei 
Alb. Gründer, Wagenbauer, 
Thorn, vis-s-vie d. Militärkirchhof. 
Neulackiren und Aufpolſtern gebrauchter 
Wagen wird ſauber und billig ausgeführt. 


10 000 Rundhölzer, 


gute Qualität, zu verkaufen in 
Pniewo bei Lomza, an dem Flusse 
Narew, Königreich Polen. Makler aus- 
geschlossen. 
Grote U. kleine Wohnungen zu vermicthen 
Paulinerſtraße 107, neben Muſeum. 
2 sr ir vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. Rausch, Gerechteſtr. 129. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et 
6 Zim, Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 
Eine kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
i A. Kotze, Breiteſtraße. 
chillerſtraße 431 iſt eine Wohnung von 


bei 


N 


Bade aße 77 iſt die 2. Etage, 5 Zim., 
Küche, Entree; 4 Trp. ſind 2 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. 
(giebeibitra e 267 iſt eine Wohnung 
von drei Zimmern, Entree u. Zubeh 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. 
2 Wohnungen, je? Zim. u. Küche, v. I. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
IAlltſtädt. Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
Gerberftratte 207 b ih eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Wafjer- 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Nah. 
parterre rechts 
Nohnung von 3 Zim., Küche, Boden- 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
3 Zimmer und Zubehör für 430 Mark. 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Ros sol. 
H derte Wohn. in der J., 3. Etage u. 
Parterre mit Waſſerleitung und Ausg. 
Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. Gude. 
2 Wohnungen, je 1 Stube, Alkov. u. Küche 
vom 1. Oktob. zu verm. Brückenſtr. 15. 
Concordia“ ſind in 
Mocker 7a der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 


reſp. 1. October billig zu vermiethen. 
Eine Parterre Wohnung (6 Zimmer 


lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Or 
tober zu vermiethen. Näheres 

bei J. Keil. 
freundl. Wohn. iſt verſetzungsh. vom 1. 
Oktober zu verm. Gerberſtr. 287. 
Eine Wohnung in der 2. Etage vom 

1. Oktober zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädtiſcher Markt. 


Kellerwohnung 
billig zu vermiethen bei 
. Borowiak, d Bromberg. Thor zu. 


ie von Herrn J. Schwerin inne 
gehabte Parterrewohnung Seg⸗ 


8. Danziger. 

Ein ml. Vorderz. m. N. b. an b. Gerftenft. 134. 
Ein unmdbl. Zimmer zu vermiethen. 

Rob. Malohs, Schuhmacherſtraße 354. 

möbl. Zim. zu verm. Fiſcherſtt. 129. 


er möbt. Wohnung für 1— 2 Herren 
von gleich zu haben Schuhmacherſtr. 421. 


Mob. Wohnung bilig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225.— 

I möbl, Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, Ul. 
dbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 


zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. 


agerkeller 


zu verm. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


3 u 


Gegründet 1833. 


tettin 


ewährt 


W unkündbare Amortiſationsdarlehne RE 


auf ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz. Anträge aus dem Kreiſe Thorn nimmt an 


v. Gusner, Thorn, Neuſtadt 248. 


Allgemeine Renten- Anſtalt 


zu Stuttgart. 


Reorganifirt 1855. 


Geſammtvermögen Ende 1890: 66½ Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark 
verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 


Lebens versicherung. 

Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be 

ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 

ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 
der zuerſt ſterbenden Perſon. 

ſchon nach 3 Jahren. 


— dividenden⸗Geuuf: 


Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 
Renten versicherung. 


Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 


ſicherten oder 


bis zum Tode des längjt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich 


Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 
Alles dividenden berechtigt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit 
zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Altersverſorgung bei niederen 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung 


— 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des 
nach wie vor nur 


Färberei, Garderoben - und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen - Wü 
auf Neu! 
Schwarz auf Glacchandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Tächtige Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
FE. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


finden von ſofort bei Accordarbeit 
Beſchäftigung. A. Burezykowski. 


1 Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Marienſtraße 282. 


Malergehilfen u. Anstreicher 


nden ſogleich Beſchäftigung bei 
f 1 R. Steinicke, Maler. 


aurer 


erhalten beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Weſtpr. 4. 805 Arbeit. 


Einen Ührmaherlehrling 


verlangt ſogleich, polniſche Sprache erwünſcht, 


Kokolsky, uhrmacher, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 25. 
Ein junges, anſtändiges Mädchen zu kleinen 
Kindern wird geſucht Bache 16h, 1 Tr. 
ine Dame ſucht vom I. Oftober billige 


Penſion, auch in einer Familie, wo fie 
Hülfe im Haushalt zu leiſten bereit wäre. 


5 Offerten unter C. in die Exped. dieſ. Ztg. 


Meyers : 
Converſations⸗Lexikon, 
neu, iſt preiswerth zu verkaufen bei 

Michaelis, Inſtr.⸗Handlung. 


Gute Betten ſind zu verkaufen 


Gerſtenſtraße 320, part. 


Seidenſpit (Race⸗Hund), ſtubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr 319, Hof 1 Tr. l. 


Verkauf. 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 
gewarnt. Keine andere Anftalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Aus⸗ 
bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll ⸗ 
ftändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Prospekte gratis. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 
Credit ⸗Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62, J. 


scherei 


Starke Arbeitspferde Kernfettes Rindfleiſch 


ſtehen auf dem Buchta⸗Fort zum] und Hammelfleiſch ſtets zu haben bei 


Prämienſätzen und höchſt möglichen Rentenbezügen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: In 
Thorn bei Hauptagent Max Glässer; Gellub: Leopold Isacsohn; Stras- 
burg i. Mpr.: Hauptag enten K. & A. Koczware. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg- Waltershof. 
und 
Proſpecte durch die Direction. 


Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 


verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich 


Die Direktion. 


Damen⸗ u. Kinder⸗Kleider 


werden ſauber u. gutſitzend in u. außer d. Haufe 
gefertigt Mellinſtr. 87, Bromb. Vorſt. 


Vorzügl. gulfihende borſet 
empfehlen ese uw. ayer. 
300 Mack dien in Stande 


ift, daß meine Hanuspantsffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Dr. Spranger sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm zc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchueiden ſchmerzlos auf 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel 
mit 250 jährlich 

Schnitt- mt. 1.25 
muſtern. = 75 Hr 


‚Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (ↄtgs. Natalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Aion Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3 


Zahnschmerzen 


werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 
Walther's flüſſigem hukitt. In 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


Alten Prima⸗Hafer 


offeriren x 


Lissack & Wolff. 


A.Schinauer, Fleiihermitr. -Moder. 


Dielintional-Gypotheken-Eredit-Gefellfhaft| Vom Fels zum Meer 


eröffnet den neuen Jahrgang mit einer 
Novelle von 


Herm. Sudermann. 


Der berühmte Autor wird ein ständiger 
Mitarbeiter dieser Zeitschrift sein. 
Abonnements bei 


E. F. Schwartz. 


Victoria-Theater. 


greitag, den 21. Auguſt 1891: 
aſtſpiel des Herrn Alexander Engels 
vom Königlichen Schauſpielhauſe. 


der Pfarrer von Kirchfeld. 


Volksſtück in 4 Acten von Anzengruber. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Schützengarten. 


Freitag, den 21. Auguſt 1891: 


Großes Streich⸗Lontert 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 


Sonntag, den 23. Auguſt 1891: 


Letztes 


Großes 
Volks⸗ und 
Kin der fe ſt 


Wiener Café in Mocker. 


Militär⸗Concert 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Infanterie Regiments von Borcke unter 


Dirigenten Herrn Müller. 


Rieſen- Tombola. 


Zur Verlooſung kommen u. A.: 
Regulateure, Gänſe, Enten ze. 


Jedes 3. Loos gewinnt. 
Volks beluſtigungen, 


Pfefferkuchen - und Blumen- 


Verlooſung, 
Scheibenſtände et. 


Italieniſge Nacht. 


Zum Schluß: 


Tanz- Kränzchen. 
1 dee nung 3 Uhr. 
nfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pfg. 
Mitglieder des Krieger und Landwehr⸗ 
Vereins zahlen, wenn dieſelben mit Abzeichen 
verſehen ſind, für ſich und Angehörige 
15 Pfg. à Perſon. Nur gegen Vorzeigung der 
Jahreskarten pro 1890/91 haben die Inhaber 
für ihre Perſon freienEintritt. Jahreskarten 
find noch bis Sonntag in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Peet (Gerechteſtraße) zu haben. 


Niulſche für Jedermann. 
k 


lſche Kriegerfechtanſtalt. 
BFE 


BZ 


Verein. 
Vorfeier des Sedanfeſtes 


am Sonnabend, den 29. d. M., 
|. 7½ Uhr 
m 


Gartenſaale d. Schützenhauſes: 
Concert und Tanz. 


Eingeladene Gäſte haben gegen ein Entree 
von 50 Pf. pro Perſon Zutritt. Familien- 
Billets für 3 Perſonen 1 Mark. Die Ein- 


anzumelden. Spätere Anmeldungen bleiben 


Fortzugshalber 


verkaufe ich mein 


Sehnittwaaren-Lagpr 


zu billigen Preiſen aus. 
Suchowolski, 
Lonezyn p. Heimſoot. 


Eine kleine Hündin, 

weiß, mit braungeflecktem Kopf und Hänge⸗ 

ohren hat ſich eingefunden und kann abgeholt 

werden bei Sieszinski, Schuh macherſt. 350,4 Tr. 
a Nachrichten. 
reitag Abendandacht 7 Uhr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchadeſſn Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dftdentichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Jommer-Ver gui gen. 


und nur nützliche Gegenſtände. 
Das Loos nur 10 Pfg. 


perſönlicher Leitung des Kgl. Militär⸗Muſik⸗ 


zuladenden find dis Montag, den 24. d. M. 4 


- 


